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Frankreichſichertſich Anhänger im Völkerbund
Eine ſenſationelle Wendung in der Eintrittsfrage

Frankreichs Intriguenſpiel
Genf, 11. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die morgige Ratsſitzung wird im weſentlichen rein for-

mellen Charakter tragen. Die Ratsſtaaten werden, wie
bereits gemeldet, ſich durch ihren Berner Geſandten vertreten
laſſen. Nur Spanien wird durch den Pariſer Botſchafter und
Braſilien durch den bevollmächtigten Miniſter beim Völkerbund
in Genf vertreten ſein. Da ſowohl Spanien wie Braſilien ihre
Kandidaturen auf einen ſtändigen Ratsſitz während der
Tagung des Völkerbundes ſtellen wollen, anderer-
ſeits aber die in Genf verſammelten Geſandten nicht über
ausreichende Vollmachten über derartige Beſchluß-
faſſungen verfügen, ſo ſoll der Punkt der Tagesordnung der
Vollverſammlung, der Deutſchlands Ernennung zum
ſtändigen Ratsſitz mit vorſieht, allgemein gefaßt
werden, und ſtatt „Ernennung Deutſchlands zum ſtändigen
Ratsſitz“ folgendes enthalten: „Vermehrung der ſtändi-
gen Ratsmitglieder.“ Die Faſſung der Tagesordnung
werde es auch Polen, der Tſchecho-Slowakei und Belgien er
möglichen, ihre Kandidaturen neben Spanien und Bra-
ſilien in der Vollver ſammlung aufzuſtellen. Man rechnet
allerdings auch noch mit der Möglichkeit der Vertagung
einer Entſcheidung in dieſer Frage bis zum
Herbſt, wenn es auch nicht wahrſcheinlich erſcheint, daß Erg,
land ſeine Wünſche in dieſer Beziehung durchſetzen wird. Man
iſt ſich im Völkerbundſekretariat deſſen völlig bewußt, daß eine
Erhöhung der ſtändigen Ratsſitze von 4 auf 8 oder 10 eine ent
ſprechende Erhöhung der nicht ſtändigen Ratsſitze bedeuten
und damit den Charakter des Völkerbundsrates von
Grund auf ver ändern würden.

Da nun Deutſchlands Widerſtand gegen eine Ver
mehrung der Ratsſitze zu erwarten wäre, ſobald es
ſelbſt dem Rat angehört, iſt es für die 3 Aſpiranten auf
den ſtändigen Ratsſitz möglich, in zwölfter Stunde ihre
wünſche mit Ausſicht auf Erfolg anmelden zu können.
Wie ſehr das deutſche Anſehen durch die gleichzeitige
Kufnahme mehrerer Staaten, die keine Großmächte ſind
geſchwächt würde, liegt auf der Hand, doch beſitzt Deutſch
land keinerlei wirkſame Handhabe hiergegen. In Genf
herrſcht ganz allgemein die Anſchauung, daß Spanien

Das Ende des Duells
die vorbilöliche Regelung der

Minderheitenfrage in Deutſchlanö
Berlin, 11. Februar.

Zu dem Eindruck der zweiten Muſſolinirede in
Berlin erfahren wir noch ergänzend:

Muſſolini hat außer der Zurücknahme ſeiner Kriegsdrohung
erklärt, daß ſeine erſte Rede zur Klärung der Lage notwendig
geweſen ſei, die ſich immer mehr getrübt habe. Daraus ſchließt
man in Berliner politiſchen Kreiſen, daß der italieniſche Mi
niſterpräſident auch von ſich aus die Polemik be-
enden möchte. Wenn Muſſolini beſtreitet, daß Jtalien eine
Garantierung der Brennergrenze angeſtrebt hat, ſo iſt darauf
hinzuweiſen, daß er am 20. Mai vorigen Jahres in ſeiner Rede
zur BriandNote vom 16. Mai wörtlich erklärt hat: „Nicht nur
die Rheingrenze, ſondern auch die Brennergrenze muß garantiert
werden.“ Jm Stenogramm iſt dieſer Satz dann dahin korrigiert
worden, man dürfe die Grenze am Rhein nicht in der Weiſe

antieren, daß die Grenze am Brenner ſchwächer wird.
r. Streſemann hat in ſeiner Rede von Anregungen nach dieſer

Richtung geſprochen, die an die deutſche Regierung von ſeiner
Seite gemacht worden ſeien, die über die Jntentionen der
italieniſchen Politik informiert ſein mußte. Dieſe Anregungen
ſind nicht einmal, ſondern mehrfach ergangen,
von der Reichsregierung aber abgelehnt worden, ſo daß ſie
ſich nicht genügend auswirken konnien, um poſitiv zur Verhand-
lung geſtellt zu werden. Auf dieſer Differenzierung ſcheint
Nuſſolini ſeine Ableugnung aufzubauen. Wenn Muſſolini aus
der Rede des Außenminiſters herausgeleſen haben will, daß
Deutſchland damit verſprochen habe, ſeine Haltung gegen
die Minderheiten in ſeinem eigenen Lande zu ändern,

iſt das zum mindeſten ein grober JIrrtum. Die deutſche
Ninderheitenpolitik hat auch bisher ganz andere Formen
gehabt als die italieniſche gegen Südtirol. Zum Beweis
dafür darf darauf hingewieſen werden, daß bei uns ſowohl für
die däniſchen als für die volniſchen Minderheiten Schulen
beſte hen, in denen dieſe Sprache gelehrt wird. Jn
Flensburg gibt es eine öffentlich unterhaltene Volksſchule und
ine Realſchule mit däniſcher Lehrkraft. Außerdem iſt demnächſt
in Vebereinkommen mit Dänemark zu erwarten, das auf beiden
Seiten der deutſch-däniſchen Grenze einen weiteren Aus

und Braſilien volle Kusſicht auf den Erfolg für ihre
Wünſche haben, da der Widerſtand der britiſchen Re
gierung ſo gut wie gebrochen iſt. Auch in die Ausſichten
polens werden ernſte Zweifel nicht mehr geſetzt. Die
Lage im Völkerbundsrat dürfte ſich wieder zuungunſten
Deutſchlands werſchieben, da die neuen Ratsſtaaten
ſämtlich Knhänger Frankreichs ſind.

Deutſchland droht mit der Zurüchk-
ziehung des Eintrittsgeſuches?

Berlin, 11. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, haben die Nachrichten über die Beſtre-
bungen anderer Mächte anläßlich des bevorſtehenden Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund in Berliner politiſchen Kreiſen
ziemlich alarmierend gewirkt. Sie haben ganz offen
ſichtlich den Zweck, eine Verminderung des bisherigen
Uebergewichts gewiſſer Kräfte ins Völkerbundsrate zu ver
hin dern. Bis zum Augenblick liegt ein Grund zu der An-
nahme nicht vor, daß irgendeine Macht ihr Verſprechen, für
einen ſtändigen Ratsſitz Deutſchlands zu ſtimmen, wieder zurück-
ziehen wird. Wenn in dieſem Zuſammenhange in der aus-
ländiſchen Preſſe Spanien genannt wird, ſo faſſe man das in
politiſchen Kreiſen Berlins geradezu als eine Beleidigung
der uns befreundeten Macht auf, zumal das Ver-
ſprechen gerade von der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung
ſtammt. Da ein radikaler Bruch der Verſprechungen alſo nicht
durchführbar erſcheint, gehen die Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe
offenbar darauf hingaus, den Einfluß Deutſchlands im
Völkerbundsrate wenigſtens dadurch abzuſchwächen, daß er
noch um einige andere Mächte erweitert wird. Die
Londoner offiziöſe Erklärung in dieſer Angelegenheit wird ſo
aufgefaßt, daß auch England ſich einem ſolchen Verſuch ent-
ſchieden widerſeit. Sollte er trotzdem zu einem Erfolge
führen, ſo iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung darin
einen illoyalen Akt erblicken müßte, weil man Deutſch
land einlädt, in eine Körperſchaft einzutreten, und hinterher
die Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft ändert. Jn
maßgebenden politiſchen Kreiſen Berlins iſt man der Auffaſſung,
daß in dieſem Falle der bisherige Tatbeſtand, auf den ſich
das deutſche Aufnahmegeſuch gründet, nicht
mehr als vorliegend angeſehen werden könnte.
Jedenfalls verfolgt die Reichsregierung die Entwicklung dieſer
Frage, die ſich in ihrer Auswirkung bisher nicht abſchließend
überblicken läßt, mit größter Aufmerkſamkeit.

Streſemann-Muſſolitni
bau des Minderheitenſchutzes herbeiführt. Jn
Schleſien gibt es 31 polniſche Volksſchulen. Jm übrigen ſind
durch die Verordnung des preußiſchen Kultusminiſteriums vom
31. Dezember 1918 den Minderheiten generell weitgehende
Unterrichtsfreiheiten gewährt worden, von denen auch
in der Praxis ſtark Gebrauch gemacht worden iſt. Auch der
wendiſchen Minderheit in Sachſen iſt das Recht gegeben worden,
eigene Schulen aufzumachen. Jn den Volksſchulen wird wendi-
ſcher Sprachunterricht erteilt. Aus all dieſem geht hervor, daß
die Minderheitenfrage in Deutſchland in einem
Geiſt gehandhabt wird, von dem Jtalien Südtirol
gegenüber noch immer ſehr weit enkfernt iſt. Wenn
Muſfſolini ſchließlich erklärt, daß Jtalien ſich einer Erörterung
der ſüdtiroler Frage vor dem Völkerbund widerſetzen werde, ſo
iſt darauf hinzuweiſen, daß der Völkerbund ja nicht nur allein
aus Herrn Muſſolini beſteht.

Der interviewte Dr. Held
München, 11. Februar.

Miniſterpräſident Dr. Held gewährte geſtern den Ver-
tretern der „Gazetta del Poppolo“ in Turin und „Gazetta del
Popolo“ in Rom ein Jnterview. Auf die Frage, aus welchem
Grunde er die Rede gegen Italien gehalten habe, erwiderte der
Miniſterpräſident, er habe keine Rede gegen Jtalien
gehalten, ſondern in der allgemeinen Ausſprache über den
Etat des Miniſteriums des Aeußern und des Miniſterpräſidenten
auf die von allen Parteien vorgebrachten Klagen über die
Unterdrückung der Sprahe und Kultur derdeutſchen Bevölkerung in Südtiroöl erwidert. Dr. Held
wiederholte dann die von ihm im Landtag gemachten Aus-
führungen und fuhr fort:

„Wie aus dem Zuſammenhang mit den Reden der Abge-
yrdneten hervorgeht, habe ich von einer politiſchen Be-
freiung Südtirols weder dem Wortlaut noch dem Sinne nach
geſprochen. Jch hatte, wie jedermann aus meiner Rede ent-
nehmen konnte, im Auge, daß den Deutſchen in Südtirol dieſelbe
Freiheit der Sprache, der Schule, des Religionsunterrichtes und
des Rechts gewährt werden müſſe, wie ſie ſelbſt in Afrika
Kolonialvölkern gewährt wird, und wie ſie dem
Naturrecht jedes Menſchen und jedes Volkes ent-
ſpricht. Es ſcheint allerdings, daß durch eine ungenaue Ueber-
mittlung oder vielleicht falſche Ueberſetzung Mißverſtändniſſe in

an Hindenburg nicht allein

der Auffaſſung über meine Rede in Jtalien entſtanden ſind. Auf
die Frage: Warum geſtattet die bayriſche Staatsregierung den
Bohkott Jtaliens erwiderte der Miniſterpräſident: „Jch
erkläre auf das beſtimmteſte, daß die bayriſche Staatsregierung
mit den BVohkottbeſtrebungen gegen Jtalien nicht das mindeſte
zu tun hat. Sie hat ſie weder veranlaßt noch begünſtigt. Sie
hat im Gegenteil wiederholt davor gewarnt und auf die Preſſe
einzuwirken verſucht. Jm übrigen bin ich überzeugt, daß die
Boykottbewegung ſofort aufhören wird, wenn
die italieniſche Regierung auch der deutſchen Bevölk-
rung in Südtirol die Freiheiten gewährt, de
Jtalien für ſeine eigenen nationalen Minderheiten in anderen
Staaten verlangt und erhält.

Die Landwirtſchaft bei Hindenburg
Berlin, 11. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Reichspräſident von Hindenbur empfing heute eineAbordnung des Reichs-Landbundes aus ben Provinzen Branden-

burg, Pommern, Schleswig-Holſtein ſowie aus Mecklenburg und
Bayern unter Führung des Vorſitzenden des Mecklenburgiſchen
Landbundes Dr. Wendhauſen. Als Vertreter der Ab
ordnung führte dieſer aus, daß die drängende Not der Landwirt-
ſchaft der Abordnung den Mut gegeben habe, ſich an Hinden-
burg ſelbſt zu wenden. Es ſei das Wort geprägt worden:
Erſt Brot, dann Reparationen. Die Dawes-Laſten freſſen dem
deutſchen Volke dieſes Brot vom Munde weg. Jn Mecklenburg
Schwerin hätten 90 Prozent der land wirtſchaftlichen Betriebe
mit einem Deffi zit abgeſchloſſen 40 Prozent ſeien bereits der
unakwirtſchäftlichen Notlage erlegen. Noch einmal ſoviel drohten
bald zuſammenzubrechen. Die deutſche Landwirtſchaft appelliert

aus Selbſterhaltungstrieb, ſondern
weil es auch für den Staat verhängnisvolll, werden
könne, wenn die Landwirtſchaft als Steuerzahler aus-
falle und nicht mehr als Käufer auftreten könne. Dann
ſchilderten die Vertreter der einzelnen Provinzen und Länder
die beſondere Lage ihres Heimatbezirkes.

Für Bahern ſprach Oekonomierat Bachmann, der
beſonders auf die völlige Unrentabilität der Landwirtſchaft
infölge Erſchütterung des Preisgleichgewichtes zwiſchen landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſen und Betriebsmitteln hinwies. Der
Vertreter Pommerns, Gutsbeſitzer Rannow, machte be
ſonders auf die Notlage des Landarbeiters aufmerkſam. Der
Vertreter von Schleswig-Holſtein, Bauerngutsbeſitzer
Jenſen, ſchilderte die Notlage der heimiſchen Vichwirtſchaft.
Der Vertreter von Brandenburg wies auf die zahlreichen
Zuſammenbrüche im Kreiſe Angermünde hin.
Für die beiden Mecklenburg betonten die Bauerngutsbeſitzer
Wiechmann- Goldew'en und Gildhof-Spornitz ſowie
Gutsbeſitzer von Brandenſtein die Entſchloſſenheit der
Bauernſchaft zur Selbſthilfe.

Reichspräſident von Hindenburg verſicherte in ſeiner
Antwort, daß er ſtets mit warmen Herzen der Landwirtſchaft
gedenke, und daß er alle Kraft daranſetzen wolle, ihr in der
ſchweren Notlage zu helfen. Seine H andlungsfreiheit
ſei allerdings durch Parlament und Reichsregierung begrenzt,
doch verginge keine Miniſterſitzung, in der man ſich nicht ernſt
haft und eindringlich mit der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden
Landwirtſchaft beſchäftige. Man müſſe ſich darüber klar ſein,
daß bei der unendlich ſchweren geſamten Wirtſchaftslage die
Geſundung nur Schritt für Schritt vorwärts
gehen könne. Er ſchloß mit einem Appell an die Treue und den
Fleiß der deutſchen Landwirtſchaft und an die Erkenntnis, daß
dem vdentſchen Volke nur durch Einigkeit geholfen werden
könne.

Die Parole für die Landwirtſchaft
Auf zur Selbſthilfe!

An die Landbünde haben die Präſidenten des Reichs-Land-
des folgenden Aufruf erlaſſen:

Die Rentabilität der Landwirtſchaft als Vorausſetzung für
Auſwendungen für eine intenſive Betriebsführung iſt nicht vor-
banden.

Trotz der ſeit Monaten von dem Reichs-Landbund an die
Reichsregierung gerichteten Forderung, durchgreifende Maß-
nahmen zur Wiedererlangung der Bewegungsfreiheit und zur
Erhaltung der Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft, be
ſonders durch Umwandlung der kurzfriſtigen Verbindlichkeiten
in eine fundierte Schuld mit tragbaren Zinsſätzen zu treffen,
hat ſich die Regierung in vollkommener Ver-
kennung der Notlage in der Landwirtſchaft und der
daraus für die Allgemeinheit unausbleiblichen ſchwerwiegenden
Folgen zu Taten nicht aufraffen können.

Die von ſeiten der Deutſchen Golddiskontbantk eingeleitete
Kreditaktion bringt die erhoffte Entlaſtung nicht, ſolange weiter
ſeitende Finanzinſtitute ſich aus Gründen der eigenen Sicher
heit Bedingungen vorbehalten müſſen, die die Jnanſpruchnahme
des Kredites erheblich erſchweren und für viele Landwirte ver-
hindern, ganz abgeſehen davon, daß die in Ausſicht ſtehenden
Mittel viel zu gering bleiben werden und daß anſcheinend be
reits wieder Beſtrebungen im Gange ſind, die Kreditgewährung
von Vorſchriften über Neuaufwendung beſtimmter Betriebsmittel
abhängig zu machen.

Die in den letzten Monaten bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit durchgeführte Rückzahlung von Wechſelverbinduthteifen
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hat bereits gezwungenermaßen durch ſtarke Eingriffe in
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wirtſchaft vollkommen erſchöpft. Trotzdem verſtärkte
ſich der Druck der Gläubiger von Tag zu Tag. Für die Land-
wirtſchaft bleibt jetzt nur der Weg offen, ſich durch Selbſt
r zu entſchulden und ſich ſelbſt allmählich aus dem
Druck der kurgfriſtigen Laſten zu befreien. Durch Not ge

Strangulation durch die im nächſten Wirtſchaftsjahr fällig
werdenden kurzfriſtigen Kredite die größere iſt.

Der Zwang zur Ausgaben- Einſchränkung gilt in erhöhtem
Maße für alle anderen land wirtſchaftlichen Betriebsmittel im
weiteſten Umfange dieſes Begriffes, die von Jnduſtrie oder
Handwerk bezogen werden, weil die Aufwendungen hierfür in

Die Geneh
migung der Strafverfolgung des Abg. Bülow (Soz.) wegen

Darauf werden die Beratungen abgebrochen

Verſicherungsbetruges wird erteilt. Die Jmmunität wird für
den betreffenden Fall aufgehoben.

Das Haus vertagt ſich. Freitag 1 Uhr Fortſetzung der Ekak-
beratung.zwungen, muß jetzt für die Landwirte die Parole ſein:

a) Stärkſte Herabſetzung der Ausgabenſeite, alſo Schluß gegen 7 Uhr.einem ganz untragbaren Verhältnis zu den Preiſen unſerer

h e e e e e uuä neer weiter neue Wechſel unterſchreibt, w ungslos 5t Verſchuldung, insbeſondere kein Eingehen neuer der Gnade oder Ungnade ſeiner G r W r eFert Ein ſenſationeller Selbſtmord J
Wechſelverbindlichkeiten. ſein und ſeine Produkte im Herbſt 1926 wiederum wie in in Berlin, 11. Februar.Bleiben die Bemühungen, die zur Erzielung einer Vollernte dieſem Herbſt verſchleudern müſſen. (Von unſerer Berliner Schriftlertung.) gerforderlichen Düngemittel zu anderen Bedingungen als zu Berlin, Anfang Februar 1926 i c WitWechſelkrediten zu erhalten, erfolglos, ſo muß der einzelne Land man Die Schweſter der bekannten Berliner Schauſpielerdn

wirt ſich je nach dem Stande ſeiner kurgfriſtigen Verſchuldung Reichs-Landbund e. V. Maria Orska, Marcheſa Gabriele di Serra, hat geſtern n
ſelber darüber klar werden, ob für ihn die Gefahr einer Die Präſidenten: Hepp. Graf Kalckreuth. im Hotel Briſtol Selbſtmord verübt. Die Marcheſa hatte

F, 0 e geſtern abend in einem Berliner Klub Hochrufe auf ſiDeutſchnationale Kritik an Dr. Reinhold e e e e9 ſchimpft. Jn der Nacht fand eine erregte Auseinanderſetzung
darüber zwiſchen ihr und Maria Orska ſtatt. Die Marcheſa

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) erkennt an, daß die Programm- c t AhEine Keichstagsreöe Hergts rede des Finanzminiſters eine einheitliche Grundlage roget ſuchte darauf e mmer auf. in W ſo heute Worgen mit Le
Verlin, Februar habe, ſo daß es ſich verlohne, darauf einzugehen. Statt ſchöner durchſchnittenen Pulsadern tot aufgefunden wurde. Ne

i 9 e 2 e fü(Eigener Drahtberecht,) her er Weouer Tweet z e wegen die Sie Ueber vor näh e ren Einzelheiten erfährt noch n
Am Regierungstiſch: Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold. nationalen und hält ihnen vor, daß das Dawesabkommen nur un teſte S e S die

Präſident Loebe erdſfnet die Sibung um 289 uhr. Auf der mit ihrer Hilfe möglich geweſen wäre. (Grohe Unruhe rechts Schweſter ver Bern emer. t ne mTagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten Beratung des und Rufe: Lüge.) Das Finanzprogramm des neuen Miniſters e en geener. S hauſpirlerin Maria Ordta iſt Hat ger
I Reichshaushaltsplanes für 1926. Als erſter Redner i die ſtürtſte Krit Fi zhaghr fo einen gewiſſen politiſchen Beigeſchmack, wie aus deneichs ha h p für ſei die ſtärkſte Kritik an der Finanzgebahrung ſeines Vor e dez de uſe nimmt S Berichten einiger Berliner Senſationsblätter hervorgeht. Die ſiaus dem Hauſe nimm gängers. Der Redner begrüßt die angekündigte Herabſetzung et S ge ſicht Mia un Dame, die ſeit 4 Jahren mit einem italieniſchen Adligen ver tAbg. Hergt (Deutſchn.) der Umſatzſteuer; eine Preisſenkung wird ihre Wirkung aber ſeiratet iſt, aber gegenwärtig in Scheidung lebt, hatte den Ein un
das Wort. Er weiſt darauf hin, daß der neue Reichsfinanz- i wetrebe n r wenn eine entſprechende Handelsverrrags- fall, in einem Berit r Bühnenklub plötzlich unter der Ein r

p g wirkung von Alkohol Hoch auf Muſſolini auszubringen. Es rmminiſter verſchwenderiſch mit vollen Händen aus einem
Füllhorn Gaben ausgeſchüttet habe. Dieſes Füll-
horn iſt aber nur gefüllt dankt der vor ſichtigen Finanz-

rechts.

kam zu einem Zufammenſtoß mit einem bekannten
deutſchen Schauſpieler und die Dame wurde ſchließlich
durch den Vorſtand gezwungen, den Klub zu verlaſſen. ich

Abg. Erſing (Ztr.) begrüßt das Programm des Finanz-
miniſters. Die Stellungnahme im einzelnen behält ſich der
Redner allerdings vor. So erhebt er ſchwere Bedenken

r

politik ſeines Amtsvorgängers. rLachen links.) Der neue Finanzniniſter hat ein Programm gegen die Herabſetzung der Börſenumſatzſteuer zie es heißt, iſt die M it Mädchenentwickelt, aber wenig Sicherheiten für die Zurunft und ſch.ägt dafür den Abbau der Zuckerſteuer vor. Der en wer Name eine Wig e eteclaigeer N. ar auf
geboten. Seine Finanzpolitik ſteht daher in ſcharfem Gegen Abſicht, Ausgaben für produttive Anlagen durch Anleihen zu ſtammt, früher einmal mit dem italieniſchen Diktator in Rom wül
fatz zu der vor ſichtigen Finanzgebahrung ſeines decken, ſtimmt er zu. Das Zentrum hätte dieſen Gedanken ſeit zuſammengetroffen und Herr Muſſolini, der ja wohl die Herzen bei
Vorgängers. (Veifall rechts. Lachen links und in der Jahren vertreten; aber die prattiſche Durchſührung ſcheiterte aller Exaltierten zu beſiegen vermag, hat auch auf ſie einen Kün
Mitte.) Der neue Herr bringt eine Morgengabe von 550 Mil daran, daß für Staatsanleihen in der Bevölkerung kein unauslöſchlichen Eindruck gemacht. Seit einiger Zeit hoffte ſie Mon

lionen Mark dar. Dazu noch einen ganzen Sack voll guter Intereſſe war. Der Redner fordert von den Parlamentariern zu einem bekannten deutſchen Politiker in nähere Beziehu en taſchWuünſche. Das wird ja ſeine Wirkung auf die große Menge nicht mehr Verantwortungsgeſühl und warnt vor dem ſüßen Gift der kreten zu können, und ſei es nun, daß die Erinnerung an Tue
verfehlen. Man wird mit Jubel davon Kenntnis nehmen. Aber Popularitätshaſcherei. Notwendig ſei ein Ausſchuß mit römiſchen Tage übermächtig wurden oder ſei es, daß ſie Flaubie Eine
in das „Hoſianna“ wird ſich auch das Kreuzige“ diktatoriſchen Voll machten zur Vereinfachung der Skandal im BühnenKlub würde ſich trennend zwiſchen ſie Frer
miſchen. Die Linkspreſſe iſt freilich ſchon bemüht, alles Licht und Verbilligung der Verwaltung. Es müſſe mit der und den neu Erwählten ſchieben, jedenfalls trat ihr von Nar- das
auf den neuen Her zu werfen und alle Schatten auf Herrn Sparſamkeit endich Ernſt gemacht werden. Der Reichskohlen- kotika und von Kokain geſchwächtes Gehirn für den Entſchluß vorh

von Schlieben. Es nd viele ſchöne Verſprechungen gemacht kommiſſar könne argeſchafft werden. Jn manchen Städten gäbe zum Selbſtmord ein, den ſie dann auch in doppelter Weiſe und
worden, aber man lebte ſicherer unter der alten Finanzverwal- es zwei Finanzämter, die zuſammengelegt werden könnten. durch Erhängen und durch Oeffnen der Pulsadern ausführte Rau

tung. Der Abbau der produktionshemmenden Auch Zoll- und Finanzämter könnten hier und da vereinigt Der ganze Vorfall iſt, vom rein Menſchlichen abgeſehen wieder ſeine
Steuern ſei durchaus zu begrüßen. Der Miniſter werde werden. Die Koſten des Auswärtigen Amtes ſeien geradezu einmal ein Beweis dafür, daß eine gewiſſe internationale Ge Der

auch die Unterſtützung der Deutſchnationalen beängſtigend. Sie ſind von 20 Millionen vor dem Kriege auf ſellſchaft, die vorwiegend aus dem Oſten ſtammt, ſich mit ſeine
finden, wenn er dieſen Weg weiterverfolge. Auch die deutſch 55 Millionen geſtiegen. Die Penſionsbelaſtung betrage jetzt beſonderer Vorliebe in Berlin auf hält und hier dingt
nationale Fraktion hätte Abbauvorſchläge gemacht. (Lachen 238 Milliarden. Notwendig ſeien möglichſt wenig, aber anſtändig durchaus nicht zur Beſſerung der Sitten und zur Hebung des neint
links.) Der fundamentale Unter chied der deutſch bezahlte Beamte. Der Redner bedauert die große Einfuhr aus deutſchen Anſehens in der Welt beiträgt. vielle
nationalen Politik und der des Miniſters iſt der, daß wir den ländiſchen Weizens, während deutſcher Roggen ausgeführt 1Steuerabbau ausgleichen wollen durch Droſſe werde. Der Redner fordert eine Mobiliſierung der religiöſen, Eine ſowjetruſſiſche Note an Lettland gewe

rung der Ausgaben und Steigerung der Einnab ſittlichen, geiſtigen und nationalen Kräfte. Notwendig ſei die Moskan, 11. Feb brachmen. Das Programm des Miniſter enthält davon aber nichts. Erhaltung der herrlichen Dome in Köln und Maingz. Erforder- Die Unter de h u II. Februar. er CEs predigt friſch, fromm, fröhlich und frei den Steuerabbau. ich ſei Friede unter den Konfeſſionen und Klaſſen. (Lebhafter grd 7 e w r m rung wegen der Er noch

S Stehen ter delſcee des M her en Sang Dich In Senteun, e c 7gleich würde eine dauernde h in das Viſ- Abg. Dr. Cremer (D. Vp.) bedauert, daß immer wieder bei yolitiſchen Arkenteres an die ren greeten feſt einen
hHäaltnis zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden bringen. Fragen, die rein ſahlich behandelt werden können, die Streit geſtellt. Tſchitſcherin hat jetzt erneut darauf die Zulaſſung er wi
e Fren ver ger Berktunteibſne Weg laut retten a xt zwiſchen der Rechten und der Linken zur Freude der eines Sowjetvertreters bei den Unterſuchungen gefordert a

eine Frau von der S Linken geſchwungen werde. Man ſollte ſich bei dieſen dieſe Forderung ſehr ſcharf von der lettiſchen Regie und
ungeſ

Faulheitsprämien.“ Als ſie den Ruf mehrfach wiederholt, wird Fragen, die die gemeinſame Not betreffen, auf einem gemein rn e len worren in Wird wahrſchelnhch henen
ſie auf Weiſung des Präſidenten von der Tribüne entſernt. Es famen Boden zuſammenfinden. Notwendig ſei eine Wirt- ichſei zu befürchten, daß mit dem Programm des Finanzminiſters ſSaſterolint auf e Zil Mit See Inren für ein Hand r re 7 a 77 der Rußland droht, die ſuchte

die unvermeidlichen Ausgaben nicht gedeckt wer- Jahr allein könne der Wirtſchaft nicht geholfen ſowie den ganzen Tranſitverkehr n diußlan t n
den können, ſo de Gefahr r e e men Der e werden. Die Weltwirtſchaftskriſe werde noch lange andauern. V 5 n Rußland zu ſperren. 7pt
drohe, die aber unbedingt vermieden werden muß. Jm Aus Deshalb könne man auch ſür die deut Wirt t, die z 3 dasland wird der Eindruck einer unſoliden deutſchen Finanzgebah- mit Reparationslaſten altet ſei, a W e vent orrücken der Riftruppen klem:
rung erweckt werden. Wir werden das Vertrauen des Aus ijn die Zukunft ſchauen. Größere Einnahmen müßten Paris, 11. Februar. ſie i
landes verlieren (Gelächter in der Mitte und Linksrufe: „Und vor allem aus der Reihspoſt herausgeholt werden. Die Jndu- (GEigener Drahtvericht.) Werk
das ſagt ein Deutſchnationaler.“) Wer mit dem Ausland Ge ſtriewerke in öffentlicher Hand müßten ſteuerlich ebenſo be Die Vorbereitungen für den neuen Marokkofeldzug ghtde
ſchäfte machen und Auslandskredite haben will, muß handelt werden, wie Privatbetriebe, dann könnte das Reich er werden auf beiden Seiten eifrig betrieben. Trotz anhal Aben
doch das Vertrauen des Auslandes haben. (Erneutes Gelächter hebliche Mehreinnahmen erzielen. Der Redner erhebt Be tend ſchlechten Wetters haben die Riftruppen den Uerghafluß ſämtl
in der Mitte und links.) Ebenſo bedenklich wäre es, wenn das denken gegen eine zu ſtarke Herabſetzung der weſtlich von Djebel-Meſſaud überſchritten. EindrAusland aus unſerer Finanzpolitik zu dem Eindruck käme, daß Umſatzſteuer. Die Luxusſteuer ſollte vollſtändig beſeitigt ſich
wir im Gelde ſchwimmen. Durch die ſteigende Not und werden. Die Herabſetzung der Fuſionsſteuer und der Vörſen Ruſſiſcher Wirtſchaftskrieg gegen Perſien. Wie aus wäre

Grundlagen des unmſatzſteuer ſei zu begrüßen. Die Fraktion der Deutſchen Volks- Teheran gemeldet wird, hat die Sowjetunoin für alle perſide Urbett aſien die. Grad agen ges amnſahſenet i d ne dann e er egeDawesgutachtens zuſammen gefallen. er ed artei werde da rogramm iniſters wohlwollen e hen ren ein Einfuhrverbot erlaſſen, um damit bei Dner ſchließt mit der Aufforderung, in dieſen neutralen Fragen handeln. Mit dem Beamtenabbau müſſe Schluß gemacht der perſiſchen Regierung die gewünſchten Siſcherei Kongeſſionen e

die Parteigegenſätze zu überbrücken. Beifall rechts.) werden. im Kaſpiſchen Meer zu ergwingen. chz überg

9 meiſter die Stellen der Klarmvorrichtungen und die Aufſtellung ſ kenne nur noch Deutſche“ iſt der Abglanz dieſer Einigkeit. JederBei ende seelen der Poſten genau auseinanderſetzen ordnet ſich willig dem Ganzen unter. Der e Egoiemn iſt
W Sieben Meter unter der Erde, bei flackerndem Kerzenlicht, geſchwunden, der Eltruismus iſt in die Seele des deutſchen

26) Original Roman von Hermann Riehter. ſaßen die beiden in dem dumpfigen, tröpfelnden, betonierten Dolkes wieder eingekehrt und mit ihm die Seelengröße, die
5 inhenb Unterſtand, der die ſinnige Bezeichnung „Villa Sorgenfrei“ trug, Seelenſtärke: der Wille zum Durchhalten. Heldentum iſt aus(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin. Neufinkenburg,) am roh gezimmerten Tiſch über die Skizze gebeugt. dem Blut der Gefallenen erſtanden, wie man vor dem Krieg in

Uach einem Trommelfeuer, wie man es ſelbſt im Weſten noch „Wiſſen Sie, Gronau, wenn man bedenkt, daß man hier den Seiten des Luxus und Wohllebens nie für möglich gehalten
nicht erlebt hatte, ſtürmten mit Tagesanbruch die Briten in über et 's iſt kaum zu glauben. haben würde.
ſtarken Kolonnen auf der Straße dort vorn vor der Stellung Iſt das 'ne Kriegführung! s tun nun die Kkultivierteſtenheran. Gaſſen im Drahtverhau hatten die ſchwerkalibrigen Ge- Pölker der Welt! Sie vergaſen ſich gegenſeitig. Als Land- es g z ſtille e der deutſchen Frauen c ſei
ſchütze des Feindes bereits geriſſen und, wo keine war, ſchnitten gerichtsdirektor und Strafkammervorſitzender kann ich es nur Shannt aber t St es in Sehnſucht. sie ſind an die Heimat
ſcharfe Scheren den Draht entzwei. Unentwegt feuerte die vierte als Giftmord bezeichnen. Und Giftmord iſt ſeit Menſchengedenken n ſenden ihr Sinnen und Sehnen iſt hier draußen bei den
Kompagnie. Mit eiſerner Ruhe erteilte Dieter ſeine Befehle. die gemeinſte Art des Mordes geweſen. Steigt einem da nicht W
Berge feindlicher Leichen bedeckten die Straße. Doch Welle auf die Schamröte ins Geſicht? So grauſame Mittel hat das Für dieſe Neale kämpft der Deutſche. en
Welle entſtieg den britiſchen Gräben, kletterte über Tote, finſterſte, im Hexenwahn befangene Mittelalter nicht gekannt, Der Kealismus im deutſchen Volke iſt Gott ſei Dank Feſel
Stöhnende und Schreiende und arbeitete ſich näher und näher ſo ſcheußliche Waffen kennen die Hottentotten und Hereros nicht erſtickt. Freilich, Kuswüchſe kommen überall vor: die Kriegs ſchi

einmal. wucherer, die Mießmacher, die Hamſter ſie ſind vereinzelte denDie Handgranaten lagen bereit und bald krachtenheran. icherBajonett, Kolben und Handgranaten a n r und im erſten t riß und en ren e d geladene Draht- Rückfälle in den alten KRealismus. Soba
Graben, in dem die beiden jetzt entlangſchritten. inderniſſe Dum-Dum- oſſe Handgranaten Minen Die Seit iſt gekommen, wo jedes Individuum, j DisDieters tapferer Schar gelang es, die Briten in die Halb werfer Fliegerbomben und nicht zuletzt die großkalibrigen ſeinen Weg ſuchen und finden m à z her vrgh dieſe S ne aufpa
mondſtellung bei Traverſe 76 hineinzutreiben. Die Uachbar- Geſchütze! Iſt das ritterliche Kriegführung? Iſt das ein lich nicht geläutert wird, der wird nie ein inneres Gluch er entf
kompagnie bearbeitete den von der vierten Kompagnie abge Kampf Mann gegen Mann? Kommt es noch auf männliche ringen! Schneller und reinigender hat dieſer körperliche Kampf Eeſ
legenen Ausgang aus der Halbmondſtellung, und fünf Minuten Tugenden Mut und Tapferkeit, entſcheidend an? gewirkt als all die geiſtigen Kämpfe der Wiſſenſchaft im letzten e
ſpäter konnte Dieter melden, daß ſeine Kompagnie rer Offi v 37 roh das iſt die Loſung. Lebloſe, Jahrhundert. e h de
ziere und fünfundſiebzig Mann gefangengenommen habe. eelenlo inge eudert, ſpeit, ſchießt man aufeinander. Der tDa p. pfiff ein Schuß dicht hinter den Schreitenden Zufall iſt Trumpf. Keine Berechnung, keine Geſchicklichkeit oder We r wä ung

J 3 PartGewandtheit!
Wer dieſe Art der Kriegführung geſehen und erlebt hat,

kann der noch glauben, daß von einer Geſamtheit von Menſchen,
von einem Polk, die Läuterung der Menſchheit ausgehen kann?
Dieſer Kampf Volk gegen Volk hat gezeigt, daß die Fackel der
Dervollkommnung der Seele des Menſchen bei den Pölkern noch
nicht entzündet iſt und auch nie entzündet werden kann, weil
der Kampf ums Daſein ſolche Reibungen zwiſchen den Völkern
erzeugt, daß eine Brücke von Volk zu Volk ſich nicht wird
ſchlagen laſſen können.“

Eifrig ſtimmte Dieter zu.
„Kber im Jnnern der UNation, innerhalb des deutſchen

Dolkes da iſt die gewaltigſte Läuterung eingetreten, die je
Menſchen erlebt haben. Die heilige Paterlandsliebe hat die ſchön-
ſten Blüten getrieben auf allen Gebieten.

Im öffentlichen Leben iſt Einigkeit. Das herrliche Wort
unſeres geliebten Kaiſers: Ich kenne keine Parteien mehr, ich

nach Hauſe bringen. Dort harren nach dem Kriege unſerer die den
gewaltigſten KAufgaben, an deren Erfüllung jeder Deutſche mit u
arbeiten muß und gern mitarbeiten wird:

Den Mut und die Tapferkeit des Einzelnen, die er hier
draußen gezeigt hat, die Entſagung in körperlichen Dingen und
das durch die harten Kämpfe geſtählte und gefeſtigte Gleichmaß
des Innern, den Seelenfrieden durch äußere Einflüſſe nicht zu
erſchüttern das alles müſſen wir hineintragen in die heimat zum
Beſten unſeres geliebten deutſchen Paterlandes. Die PVaterlands-
liebe, der erwachte Altruismus, ſie müſſen weiter ihre Blüten
treiben bei Aufbauung und Ausbauung unſeres ſtolzen Reiches, und
die politiſche Einigkeit, geboren in ſchickſalsſchwerſter Stunde, ſie
darf nicht durch kleinliche Reibungen der Parteien ihren Glanz
verlieren. Sie muß als Symbol der Stärke und Macht unſeres
Volkes än jeder deutſchen Seele für ewig eingepflanzt bleiben!

(Fortſetzung folgt.

vorbei und ſchlug in die Rückenwehr. Die drüben hatten wohl
die Schatten der Schreitenden an der Rückenwehr geſchaut. Sie
paßten verflucht auf, die engliſchen Scharfſchützen.

Unabläſſig dröhnte, bald heller, bald dumpfer, Kanonen-
donner an ihr Ohr. Die Uachbardiviſion ſchien wieder mit
Trommelfeuer beharkt zu werden!

plötzlich wurde es auch im Bataillonsabſchnitt lebendig. Ein
Schlag von drüben ein Pfeifen in der Luft ein Berſten und
Knattern hinterm Graben: die britiſche Artillerie ſchoß ſich

wahrſcheinlich als Dorbereitung für eine demnächſtige Unter
nehmung ein.

Rittmeiſter Mumm drehte ſich um.
„Sagen kie, Gronau, wie haben Sie den Gasalarmn eigent

lich organiſtert?“
„Wenn ich Herrn Rittmeiſter einen Vorſchlag machen darf?

gm beſter iſt, wir gehen in meinen Unterſtand, ich habe da eine
genaue Skizze der Stellung. Auf dieſer kann ich Herrn Kitt-
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Hallo und Amgebung
Halle, 12. Februar.

Früh übt ſich
Der 15jährige B. hat vor 4 Jahren ſeinen Vater verloren;

ſeiner Mutter iſt er anſcheinend über den Kopf gewachſen. Nach
Verlaſſen der Schule iſt er bei einem Tiſchler in die Lehre
gegangen. Weil ſich bei ihm aber eine ſtarke zeichneri ſche Nei
gung zeigte, kam er zu einem Kunſtmaler. Auch hier führte er
ſich in der erſten Zeit tadellos. Aber im Herbſt vorigen Jahres
würde er Mitglied einer „Vereinigung“, wie der Vormund an
gab, und ſein Verhalten ließ manches zu wünſchen übrig. Er
fing an, des Abends über Gebühr lange auszubleiben, ſo daß
ihm Vorhaltungen gemacht werden mußten. Das half wohl
für einige Tage; bald indes ſetzte das alte Treiben wieder ein;
oft kam er erſt nach 1 Uhr heim.

Ein ſolches Leben koſtet aber Geld. Er bekam von ſeinem
Lehrherrn 5 Mark die Woche und gab ſeiner Mutter, die durch
Näharbeiten ihr Leben friſtet, 4 Mark ab. Dafür braucht er
für ſich nicht zu ſorgen. Aber ein Jüngling von heute hat viele
Ausgaben zu beſtreiten; man denke nur an die Zigaretten, ohne
die er nicht anſtändig leben kann. Seine Kameraden müſſen
einen höchſt unheilvollen Einfluß auf ihn ausgeübt und ihn
geradezu auf die ſchiefe Ebene geſtoßen haben. Der Lehrherr
des B. war in einem hieſigen Kino beſchäftigt. B. ſammelte
ſich die nötige Lokalkenntnis und begab ſich dann auf Rauvzüge,
und es gelang ihm, in kurzer Zeit etwa 100 Mark zu erbeuten.
Er arbeitete dabei mit modernen Einbruchswerkzeugen und
machte ſich an alles, wo er nur Geld vermutete. Jm Kaſſen
raum

ſprengte er die Kaſſe
und nahm den freilich nur geringen Betrag von 10 Mark an
ſich. Dann paßte er auf, wenn die Künſtler und Künſtlerinnen
auf der Bühne auftraten, ſtahl ſich in die Kabinen und durch-
wühlte die dort hängenden Kleidungsſtücke. Es ſind jedenfalls
bei weitem nicht ſämtliche Diebſtähle bekannt geworden. Zwei
Künſtler vermißten je 4 Mark; eine Sängerin büßte ihre ganze
Monatsgage in Höhe von 55 Mark ein, die ſie in ihrer Hand
taſche bei ſich trug.

Aber dieſe geringfügigen Streifzüge genügten ihm nicht.
Eines Tages ſchlich er ſich bei einem Zigarrenhändler, einem
Freunde ſeines verſtorbenen Vaters, ein, und legte ſich unter
das Sofa, um des Nachts, wenn der alte Herr ſchlief, mit einem
vorher angefertigten Dietrich in das Ladenzimmer einzudringen
und mit der Tageseinnahme und einer entſprechenden Menge
Rauchwaren der beliebten Zigaretten zu verſchwinden. Zu
ſeinem Unglück verriet er ſich durch eine unvorſichtige Bewegung.
Der Jnhaber des Geſchäftes bemerkte ihn und zog ihn aus
ſeinem Verſteck hervor. Leider ſcheint B. nicht die ihm unbe-
dingt gebührende „Schmiſſe“ erhalten zu haben, wenigſtens ver
neinte B. es. Auch eine Anzeige bei der Polizei unterblieb,
vielleicht aus Rückſicht auf die Mutter.

Und doch wäre hier ein kräftiges Zugreifen am Platze
geweſen. Denn B. ließ nicht vom Mauſen. Bald nachher er-
brach er wieder im Kino einen Schreibmaſchinenkaſten, in dem
er Geld vermutete, und plante für den Weihnachtsheiligabend
noch einen ordentlichen Zug. Als er nachmittags nach Hauſe
ging, ließ er, um ſich den Zutritt in die Räume offenzuhalten,
einen Notausgang nur angelehnt. Am ſpäten Nachmittag kam
er wieder und drang in den Kaſſenraum.

Der Schrank wurde gewaltſam geöffnet,
und B. nahm die ſchwere, große Geldkaſſette an ſich. Um
ungeſtört zu arbeiten, ſchleppte er ſie in den Keller. Hier ver
ſuchte er ſie mit ſeinen Werkzeugen zu öffnen, und es gelang
ihm auch, einen Einblick zu erhalten. Zu ſeinem Leidweſen
mußte er die Entdeckung machen, daß ſie nichts enthielt. Aber
was noch ſchlimmer war: die Brechſtange hatte ſich ſo feſtge-
klemmt, daß er ſie nicht wieder herauszubringen vermochte. Da
fiel ihm ein, daß er auf dem Nachbargrundſtück ſich noch andere
Werkzeuge holen konnte. Eben machte er ſich auf, da wurde er
entdeckt. Der Geſchäftsführer nämlich wollte beim Direktor den
Abend verbringen und machte noch einmal die Runde durch
ſämtliche Räume des Kino. Er ſah ein Licht und entdeckte den
Eindringling. B. ſah, daß alles verloren war. Doch er ergab
ſich nicht ohne weiteres. „Wenn ich nicht der Stärkere geweſen
wäre,“ erklärte der Geſchäftsführer vor Gericht,

„hätte er mich niedergeſchlagen.“

Doch mußte er mit Mühe ſich dagegen wehren, daß B. nicht
die Telephondrähte zerriß, um ein Alarmieren der Polizei zu
verhindern. Noch an demſelben Abend wurde er der Polizei
übergeben.

Vor dem Richter legte er ein offenes Geſtändnis ab, wenn-
gleich er über die Verſchwendung des Geldes in den wenigen
Wochen keine Angaben machen wollte. Wäre er über 18 Jahre
alt geweſen, ſo hätte ihn eine empfindliche Strafe getroffen.
So kam er mit 8 Monaten Gefängnis davon unter Anrechnung
von 6 Wochen der Unterſuchungshaft. Von der Strafe ſoll er
3 Monate noch verbüßen; bei guter Führung in der Haft wird
ihm Strafaufſchub für den Reſt bewilligt; und von ſeinem Ver-

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Politik und Geſellſchaft ſind eigentlich keine Gegenſätze.
l. id doch prallen die nun einmal beſtehenden entgegengeſetzten
politiſchen Meinungen nirgends ſo leicht aneinander wie in der
Geſellſchaft der Reichshauptſtadt, in deren Salons ſich die ver
ſchiedenen Parteien und Berufsgruppen häufiger treffen als in
den kleineren Städten mit ihren getrennten Geſellſchaftskreiſen.
Sobald ſich daher in einem Berliner Salon eine politiſche
Diskuſſion erhebt, wird die Hausfrau etwas bleich und ängſtlich
aufpaſſen, um etwaige geſellſchaftliche Reibungen, die hieraus
entſtehen können, abzufangen.

Vielleicht ſind ſolche Beſorgniſſe unnütz denn der große
Eeſellſchaftsabend, den die Liberale Vereinigung am 1. Februar
in der Deutſchen Geſellſchaft gab, zeigte, daß es mit Geſchick
lichkeit und guter Regie möglich iſt, verſchiedene Parteien nicht
nur geſellſchaftlich, ſondern auch politiſch unter einen Hut zu
bringen. Vertreter der Deutſchen Volkspartei, der demokratiſchen
Partei und der Wirtſchaftspartei lauſchten andächtig zuſammen
den Reden des Reichskanzlers, des Außenminiſters Streſemann,
der diesmal freilich als Parteiführer ſprach, und des Führers
der Demokraten, Reichsminiſter a. D. Koch. Daran anſchließend
wurde Muſik gemacht, Heinrich Grünfeld, der Unvermeidliche,
ſpielte Cello, die charmante Eliſabeth van Endert, Kathinka von
Lheimbs ältere Schweſter, ſang. Dann aber wurde getanzt.
Denn Frauen und Töchter waren mitgekommen, vielleicht die
beſte Manier, trockene Politik ſchmackhaft zu machen. Mit Aus
nohme der dem Zentrum angehörenden Mitglieder des Reichs-
kabinetts und des Reichspoſtminiſters Stingl von der Bayriſchen
Volkspartei waren ſämtliche Reichsminiſter erſchienen.

Die Erinnerung an den erſten Reichspoſtminiſter oder, wie
er früher hieß Generalpoſtmeiſter, ſeit 1879 Staatsſekretär des
Reichspoſtamts, Heinrich von Stephan, wird jetzt durch den
Tod ſeiner Witwe wachgerufen. Der geniale Organiſator des
deutſchen Poſtweſens hatte eine fabelhaft ſchnelle Karriere ge
macht und war vom Subalternbeamten ſo raſch in die Höhe ge-
ſtiegen, daß er bereits 1870, neununddreißigjährig, General

halten nach der Entlaſſung wird es abhängig gemacht, ob er
in Fürſorgeerziehung kommt oder nicht. B. vergoß manche
Träne während der Verhandlung und gelobte auch BVeſſerung.

Halle bekommt beſſere Gasbeleuchtung
Die öffentliche Gasbe.euchtung hat im Laufe des Winters

in vielen Straßen eine erfreuliche Aufbeſſerung erfahren.
Wer in den letzten Monaten Gelegenheit gehabt hat, die
Straßenzüge, Torſtraße, Lindenſtraße, Landwehrſtraße, König-
ſtraße, Friedrichſtraße nach Einbruch der Dunkelheit zu be-
gehen, dem wird die Ausſtattung der dort vorhandenen, älteren
Laternen mit neuartigen, zwei- und dreiflammigen Hängelicht-
brennern durch ihre gänzende Lichtwirkung aufgeſallen ſein.

Die gute Wirtſchaftlichkeit dieſer neuen Brennerkonſtruktion
wird, wie wir hören, die Verwaltung zu allmählicher Einfüh-
rung dieſer Verbeſſerung in größerem Umfange veranlaſſen. Seit
kurzem iſt nun auch wieder der Promenadenring Neue Prome-
nade, Moritzzwinger, Hallorenſtraße, Robert-Franzſtraße und die
Gegend um die Moritzburg mit hochkerzigen Gaslampen ausge
ſtartet, wodurch die Beleuchtung dieſer Straßen, wenn auch nicht
friedensmäßig, ſo doch in durchaus befriedigender Weiſe,
gelöſt iſt.

Weitere Verbeſſerungen im Rahmen der hierfür bereit-
geſtellten Mittel ſind in der Ausführung begriffen bzw. in Vor-
bereitung, ſo daß für die nächſte Beleuchtungsperiode voraus-
ſichtlich mit allſeits befriebigenden Verhältniſſen zu rechnen iſt.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom V. bis 13. Februar.

Stange: Prybleme des chriſtl. Glaubens. 2. Aufl. 1923.
Gunkel: Ausgewuhlte Pſalmen. 4. Aufl. 1917. Graff: Auf-
löſung der alten gottesdienſtl. Formen in der evangel. Kirche
Deut chlands. 1921. Behrend: Verſorgungsrecht. 1926.
Neſtriepke: Gewertſchaftslehre. 2. Aufl. 1924. Waldkirch:
Neutvalität der Schweiz. 1926. Koſch: Deutſche Literatur.
Bd. 1. 1925. Obenauer: Hölderlin Novalis. 1925. Bauer:
Raabeſtudien. 1925. Anſ. Heine: Mein Rundgang. 1926.
Angliſt. Forſchungen. 1902 ff. Bettelheim: Beaumarchais.
2. Auf. 1911. Anat. France: Oeuvres. 1921 ff. Mühl-
cadt: Die Tuchler Heide. Bd. 1. 1908. Kück: Feſte und
Spiele des deutſchen Landvolks. 1925. Bier: Riemen-
ſchneider. T. 1. 1925. Habicht: Hanſeat. Malerei. 1926.
Peltzer: Sandrarts Academie. 1925. Meyer-Barkhauſen: Die
Eliſabethkirche in Marburg. 1925. Kempf: Das Freiburger
Münſter. 1926. Vatter: Rel. Plaſtik der Naturvölker. 1926.

Titchener: Lehrbuch der Pſychologie. 2. Aufl. 1926. Drieſch:
Grundprobleme der Pſychologie. 1926. Stemplinger: Anttike
und moderne Volksmedizin. 1925. Rulay: Ehzem. 1925.
Lueger: Lexikon der geſ. Technik. Bd. 1. 1926. Hager-Tobler:
Das Mikroſkop. 13. Aufl. 1925. Heigl: Taſchenbuch der
Tanks. 1926. Nourſe: Amerikaniſche Landwirtſchaft 1925.
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Einen Anderſen-Abend veranſtaltet die Volkshochſchule
am Montag, abends 8 Uhr in der Aula des Lyzeums I, Alte
Promenade 21. Es wirken dabei mit: Univerſitätslektor Dr.
Richard Wittſack und Ko. zertſängerin Elſe Martin; am Flügel
Dr. Ulrich Heintke. Gedichte, Märchen und Geſchichten von
Anderſen, Kompoſitionen von Schumann und Grieg bilden das
Programm des Abends.

Volksvoirtſchaſt
Zur Kreditpolitik der Reichsbank

Jn ſeiner geſtrigen Sitzung befaßte ſich der wirtſchafts
politiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates mit dem Thema
„Die Kreditmaßnahmen der Reichsbank“. Reichsbankvizepräſi-
dent Kauffm ann gab eine ausführliche Schilderung der
Kreditpolitik der Reichsbank in den letzten Monaten ſowie eine
Darſtellung der augenblicklichen Situation auf dem Geld und
Kapitalmarkt. Jm Verlauf der Ausſchußberatungen wurde der
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Kontingentierungspolitik
der Reichsbank durch ein Syſtem reiner Diskont-
politik abgelöſt werden müßte, daß der Lombarddiskont weiter
auf einen Stand herabgeſetzt werde, der nur 1 Prozent über
dem Wechſeldiskont liege, und daß durch dieſe Maßnahme eine
Herabſetzung der immer noch un gerechtfertigt
hohen Spanne zwiſchen Reichsbankdiskont und
Debet- Zinſen der Privatbanken unbedingt beſchleu-
nigt werden müſſe, daß ferner die Reſte der Deviſenzwangs-
wirtſchaft (Einheitskurs, Verbot des Deviſenterminhandels)
fallen müßten, und daß ſchließlich in den periodiſch erſcheinenden
Ausweiſen der Reichsbank eine größere Spezifizierung platzzu
greifen habe, damit ſichere Anhaltspunkte für eine
Konjunkturbeurteilung gewonnen werden könnten.

Englands Konkurrenzkampf gegen die Leipziger Meſſe.
England macht große Anſtrengungen, um eine britiſche
Muſtermeſſe nach dem Vorbild der Leipziger Meſſe zu
organiſieren. Die Meſſe ſoll gleichzeitig in London und Bir-

poſtmeiſter war. Seine erſte Gattin, die ſchon nach einigen
Jahren ſtarb, war eine ungariſche Sängerin, die ihre muſikaliſche
Begabung auf ihre beiden Söhne vererbte. Der eine von ihnen
ſtarb jung, der andere ſchied ſchon frühzeitig als Regierungs-
referendar aus der preußiſchen Verwaltungskarriere, wurde
Muſiker und ſtarb 1912 in Chemnitz als Direktor der dortigen
Muſik- und Theaterſchule. Heinrich von Stephan, damals noch
Heinrich Stephan, denn er wurde erſt 1885 nobilitiert, heiratete
dann in zweiter Ehe Eliſabeth Balde, die wunderſchöne Tochter
des Oberpoſtdirektors Balde. Dieſer Ehe entſproſſen indeſſen
nur zwei Töchter, die Witwe des Generalleutnants von Navpolski,
jetzige Frau Bürhaus, und die Gattin des Herrn Guſtav
Wannow.

Als ihr Gatte noch lebte, machte Frau von Stephan ein
großes Haus und ſtand an der Spitze zahlreicher wohltätiger
Organiſationen. Auch als Witwe iſt ſie noch jahrelang auf
dieſem Gebiet tätig geweſen und hat als Vorſitzende des
Deutſchen Frauenvereins für die Kolonien für die Kranken-
pflege dort Verdienſtliches geleiſtet. Bismarck, der zuerſt voll
von Bewunderung für den Selfmademan Stephan geweſen war,
der es vom Schneiderſohn zum Generalpoſtmeiſter oder, wie der
Berliner ſcherzend ſagte, zum Oberſtkommandierenden in den
Marken gebracht hatte, war ſpäter etwas enttäuſcht von ihm,
denn er klagte, wie uns Lucius berichtet, über ſeine „Neigung
zur Eitelkeit und zur parvenuhaften Kultivierung hoher Be
ziehungen“.

Als letztes der drei Kinder des großen Kanzlers iſt jetzt auf
ihrem Gute Dobersdorf bei Kiel, ſiebenundſiebzig Jahre alt, die
Gräfin Marie zu Rantzau geborene Gräfin Bismarck-
S-bönhauſen geſtorben. Sie war der Verzug der Eltern, die
letzte, zu der der große Staatsmann mit den Worten: „Danke,
mein Kind“ ſprach. Gräfin Rantzau, die zuerſt mit dem hoch-
begabten Legationsſekretär Grafen Wendt zu Eulenburg ver-
lobt war er ſtarb während der Brautzeit an Typhus
heiratete dann 1878 dreißigjährig einen anderen jungen Diplo-
maten, den Grafen Kuno zu Rantzau, der ſpäter deutſcher Ge
ſandter in München und im Haag war und ihr während des
Krieges entriſſen wurde Von ihren drei Söhnen ſtarben zwei,

mingham abgehalten werden. Die engliſche Regierung hat
für die Meſſereklame in den Tages- und Handelszeitungen
der ganzen Welt mit Ausnahme Rußlands und Chinas einen
Betrag von 25 000 Pfund Sterling zur Verfügung geſtellt. Das
engliſche Handelsamt hat außerdem eine Viertelmillion Ein-
ladungen verſchickt. Die Eiſenbahnen werden eine Tarif-
ermäßigung von 33 Prozent gewähren.

Gründung einer Studiengeſellſchaft zur Stützung der
Roggenpreiſe. Die Beſtrebungen zur Schaffung eines Jnſtitutes
zur Erhebung der Roggenpreiſe werden vorausſichtlich zunächſt
zur Gründung einer Studiengeſellſchaft führen. Dem Ver-
nehmen nach ſoll eine ſolche mit einem Kapital von zunächſt
50000 M. im Entſtehen begriffen ſein. Das Kapital dürfte
vom Kaliſyndikat und von der Stickſtoff-Jnduſtrie
aufgebracht werden. Auch der bekannte Profeſſor Warmbold
ſoll lebhaftes Jntereſſe für dieſe Projekte bekunden. Den
weiteren Verlauf der Dinge denkt man ſich ſo, daß eine be
ſondere Einkaufsgeſellſchaft für Roggen ins Leben gerufen wird,
mit der Aufgabe, die Roggenpreiſe zunächſt zu ſtützen und
ſpäter zu ſtabiliſieren. Man hofft, zu dieſem Zwecke das be
nötigte Kapital aus den noch reſtlichen Mitteln der
Reichsgetreide geſellſchaft zu niedrigſtem Zinsſatz
zu erhalten. Gedacht wird hierbei an ein Kapital, das ſich etwa
um 10 Mill. herum bewegt. Ob dieſe Pläne feſtere Ge-
ſtalt annehmen werden, ſcheint bei der derzeitigen Lage der
Dinge allerdings noch ungewiß.

Aenderung des Hypothekenbankgeſetzes. Jm „Reichsgeſetz-
blatt“ wird ein Ergänzungsgeſetz zum Hypothekenbankgeſetz ver
öffentlicht, wonach als ein für die Hypothekenbanken zuläſſiger
Geſchäftszweig die Aufnahme von Darlehen bei der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt zwecks Ge-
währung von hypothekariſchen Darlehen und die Beſtellung von
Sicherheiten für dieſe Darlehen vorgeſehen wird. Gleichzeitig
wird beſtimmt, daß dieſe von Hypothekenbanken bei der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt aufgenommenen Darlehen in die
n Worteſnnrtanſasgrense der Hypothekenbanken einzurechnen
ind.

Vergleichsvorſchlag der Mechaniſchen Schuhfabrik A.-G.,
Erfurt. Die Verwaltung dieſer Geſellſchaft, die vor einigen
Wochen in Zahlungsſtockungen geriet, unterbreitet ihren Gläubi-
gern folgenden Vergleichsvorſchlag: alle Forderungen
bis 300 M. werden durch Barzahung am 15. April voll be-
friedigt. Ebenſo diejenigen Gläubiger, die ihre Forderung
auf 300 M. ermäßigen. Die übrigen Gläubiger erhalten 60
Proz. in bar in acht monatlichen Ratenzahlungen, am 15. April
bginnend, die übrigen 25 Proz. in jungen Aktien der T
mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1926. Das Aktien-
kapital wird zuſammengelegt, wahrſcheinlich im
Verhältnis 3:1, und ſoll nach der durch die Sanierung be
dingten Erhöhung nicht über 450 000 M. betragen.

7 Prozent Dividende bei Wegelin Hübner
Jn der geſtern ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde

beſchloſſen, der für den 6. März einzuberufenden General-
Verſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent
vorzuſchlagen.

Berliner Metallnotiernungen,
Preise verstehen sich ab Laper in Deutschliano für 100 kilo
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die Grafen Otto und Chriſtian, vor ihr, ſo daß heute nur ihr
jüngſter Sohn, Graf Heinrich, der als Rechtsanwalt in Kaſſel
lebt, ſie zu Grabe geleitete. Gräfin Marie Rantzau, die von un
gewöhnlicher Korpulenz war, eine Erſcheinung, gegen die alle
Schwenninger Entfettungskuren nichts halfen, da ſie ſich zu
wenig bewegte, war zwar nicht ſo begabt wie ihre beiden Brüder,
hatte aber den geſunden Menſchenverſtand ihrer Mutter, der
Fürſtin Johanna Bismarck, geerbt und war wie dieſe vorbildlich
als Frau und Mutter. Faſt ſprichwörtlich in den Familien
Rantzau und Bismarck war ihre Schreibfaulheit. Sie ſchrieb
nicht einmal an ihre Söhne, ſondern drahtete das, was ſie zu
ſagen hatte. So machte es den Korpsbrüdern ihrer Söhne, die
bei den Sachſen in Göttingen aktiv waren, immer beſonderen
Spaß, wenn die Gräfin bei ihnen drahtlich anfragte, wieviel ſie
von der auf ihrem Gute Dobersdorf friſch geſchlachteten Wurſt
haben wollten.

Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der alten Berlin
Potsdamer Hofgeſellſchaft iſt der Generaloberſt a. D. Freiherr
von Lyncker, der beinahe zehn Jahre lang, von 1908--1918,
Chef des Militärkabinetts war, eine Stellung, die er kurz vor
dem Zuſammenbruch mit der inzwiſchen aufgehobenen eines
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts vertauſchte. Mit ſeiner
EGattin, einer geborenen Freiin von der Horſt, zeigt er jetzt die
Verlobung ſeiner jüngſten Tochter Gela mit Herrn Ariton von
Maſſow aus dem Hauſe Steinhöfel an. Genevraloberſt von
Lyncker war als Chef des Militärkabinetts Nachfolger des
Grafen Dietrich HülſenHaeſeler, deſſen tragiſcher Tod im
Schloſſe Donaueſchingen am 14. November 1918 von dem
früheren Hofmarſchall des Kaiſers, Grafen Zedlitz-Trützſchler,
in ſeinen Memoiren ausführlich geſchildert worden iſt.
ihm amtierte der ſpätere Generalfeldmarſchall und Oberſt
kommandierende in den Marken, Herr von Hahnke, während
unter Wilhelm I. der Eeneral von Albedyll jahrzehntelang die
Perſonalien der preußiſchen Offiziere bearbeitete, in der letzten
Regierungszeit des betagten Kaiſers ſogar ſo ſelbſtherrlich, daß
man in der alten Armee, wenn von Beförderungen oder Ver
ſetzungen die Rede war, reſigniert zu ſagen pflegte: „Wie Gotk
will und Albedyll.“
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